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I; Frankreichs letzte Hilfe.
B°fl unserem milltäriichen 6 . R. - Mitarbeiter.

Eine stark enttäuschende Niederlage für Clemcnceau
must man darin sehen, daß cs ihm nicht gelungen ist. für die
Front von der Nordsee bis sur Adria einen Eriche,tsfeld-
Serrn — für defseu Notwendigkeit auch Llonb George eine
Zeitlang gewonnen war — und dieses in der Person eines
Franzosen. üurchzusctzen. Ten Mann hielt ja auch Elemen-
ceau schon bereit, dieser hatte sich auch bänglich der Lage
auf dem italienische» Schauplätze an Ort und Stelle infor¬
miert. Haig Md Richardson haben in diesem Fahle obge-
siest und ein wenig hat man auch sonst wohl in London Ge¬
genwirkung gegen den sich hinter der Frage des Generalis¬
simus verbergenden Wunsch Clemenceaus geübt. Koch, den
Elemcnceau sich als Generalissimus gedacht, hat nun nach
Ansicht deS Ministerpräsidenten keinen Platz mehr in dem
interalliierten Kriegsrat und ist daher durch den als Führer
eines größeren Verbandes nicht bekannten Wengand ersetzt
worden. Ob man Fochs Kraft nun unausgenutzt lassen will,
ist nicht vorauszusagen, Einem Franzosen unterordnen
will man sich in England mit den Gesamtkräften nicht und
verweist die Franzosen für ihre .„Lprzial -zwecke" aufAmerika.

Unterdessen schreiten die Franzosen dazu, ihre aller¬
letzte Hilfsquelle auszuschöpfcn. durch Einbeoröe-
rung des Jahrgangs 1910 und eine nochmakiae. lbei 2 Iah-
resthassen die 7. und -Ri Durchsiebmrg der Itntauglichen und
ZurückgestEten der Jahrgänge 101:z- -l9l8. Man ist voll be¬
rechtigt, anzunehmen, das, man damit die vorhandenen Lük-
ken nicht zu schließen vermag, umsomehr, als auch die Quelle
der „Schwarzer, Franzosen" nur noch sehr dünn fließt und
zum mindesten twal soviel französische Divisionen nach Ita¬
lien abgegeben werden muhten als britische. Da der Haupi-
zwech der Franzosen im Westen ist und sein muß. den Feind
aus dem eigenen Lande zu schlagen, sp lag auch in der Not¬
wendigkeit dieser vielfachen Abgabe gegenüber der britischen,
eure schwere Enttäuschung. Dabei stellt man von einigen
Bänken der Deputjertenkammer Bedingungen vor Ein¬
reihung des „neuen Knabcnjahrganges", die schon Painlövs,
Sani, auch Clemenccau, als unerfüllbar bezeichnet«: Heim-
senöung der Jahrgänge >888 und 89. der 49- und 48j ihrigen,
Bedingungen die mau nach dem Stande der Kräfte auch
heute nickt erfüllen kann.

Haben die Franzosen sich die Frage vorgelegt, ob die
Briten ihre stärkere Entlastung durch höheren englischen
.Menschenaufwand an französischen Fronten nicht wollen
oder nicht können, haben sie den Punkt nun erkannt, wo
Sritiichc und französische Interessen sich scheiden, haben sie
begriffen, daß die Engländer ohne Rücksicht auf das Weiß¬

luten der französischen Volkskraft kämpfen werden und da¬
her die höchste Konzentration der einzelnen Willen in dem
Ernhtzitsfeldherrn doch ablehnen'? Sic könnten aus der
Beantwortung einige Schlüsse ziehen, wenn das drückende
Bewußtsein, willenlose Sklaven der Briten zu sein, ihnen
solche noch erlaubte.

Abendbericht te$  Großen Hauptquartiers.
Berlin. 10. Dez. «Amtlich).

Bo« den Kriegsschauplätze« nichts Neues.

k>ie Verluste»er Entente währen» »es
letzten Jahres.

«rar a U «•,W- Dez. kWE -Tel.)
vom A öENi Ablehnen des deutichen Friedensangebotes
u ., *"  Dezember 1916 hat die Entente trotz ihrer vielfachen
ücberlegenhelt an Zahl und Material an die Mittelmächte

~? ei 430 990  Gefangene und über 4000 Geschütze
Ä rc" : ungeheuren wirtschaftlichen und militärische,-

r .stcks außerdem durch die Besetzung weiter Strecken
Arena.« ^ Eichen Gebietes „nd die Erbeutnn« ungeheurer

Kriegsgcrät ergeben, läßt sich in Zahlen nicht
z»;^ Ernd auodruSer,. Bon Mitte Dezember 1916  ibis

. 1917  wurden außerdem insgesamt 9 196  9M^urttoreglstertonnclt verienkt.

„Die Wahrheit"—?
°n der Schweizer Grenze,  10. Dez. lEig. Tel. zb.)

erichemt in Paris die erste Nummer eines neuen
Ms verantwortlicher Redakteur zeich-

^ der Abgeordnete Paul Meunier.

Die feindlichen Luftangriffe auf öas
äentjche heimatgebiet im November.

^ v . Berlin.  19 . Tcz . «Wolff-Tci.)
^a-er «reind nuternahrn im sttovcniber zwei Bombenan-

amie gegen das deutsche Heimatsacbict. Ein Angriff fand
ain Allerheiliqentaa statt und richtete sich gegen friedliche
«tttdte und Dörfer in Baden und Pfalz.  Der zweite
Bngr, ,f hatte das lothringisch - luxemburgische
, , n d u v r, eg  c b i e t ,un, Ziel. Eine Frau wurde durch
Bomben,vlitter leicht verletzt. Sachschaden wurde nur in
ganz geringem Nv,fange. militärischer Schaden überhaupt
nrckt verursacht. Ter Feind büßte de» Angriff am Allcr-
yeilrgentag mit dem Verlust eines Flugzeuges , das bren¬
nend ab geschossen wurde, ein. Ein zweites Flugzeug wurde
durch umer Abwehrfeuer scnseits der Linien zu- Landungqezwungen. "

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
10. Dez. >Wo!ff-Tel.)

letzten Jahre.
Der Kampf um Zerufalem.

«a uftantin opc l, 10. Dez. «Wolff-Del.)
Sinaifront . Vorstöße südlich Bctlehem wurden

l- ich- abaewiescn. Westlich Jerusalem entwickelten sich neue
Kämpfe. Tonst keine besonderen Ereignisse.

Zur militärischen Lage in Deutsch-
Wafrika.

« . Wien,
Amtlich wird verlantbart;

Oostlicher Kriegsschauplatz
Die Verbündeten haben mit den zwischen dem Dniestr

und der Donaumstndniiq stehende,, russischen und rnmäni-
schlossen Jl,,,,*niid* n Front Waffenstillstand g«-

Jialienijcher Kriegsschauplatz.
^ An der Piaoe-Miindung e>,tristen Sturmtrimpen des
^ce »er Sooned-Iusapterle -Regiments Nr. Ü  dem Feind den

w#* Bressaain.  Es wurde» s«-cĥ itolic-
qefangen genommen und zch,vtaschrnengcmehre erln'ntot

Der Chcs des Generalstabes.

Kus Nutzland.
Kus dem Lager - er Volsctzewiklifeintze.

Stockholm,  19. Dcz. «Eig. Tel . zb.»
- . r rum,che Botichaster veröffentlicht in dem vc-rhands-
,reundl,chen Blatte „Dagens Rnheter" eine Erklärung wo-
rin er von neuem unterstreicht, daß er die Weisungen Trotz-

da er die Herrschaft der Bolschewili
^cha tzu n gs w e i j e nur die Dauer von 10 BZ ochen
ücreante,  im übrigen aber einörinqNch warnt . Nachrichten

'r-n-re  Rußlands irgendwie Glaube» zu
,tp5l! lcn- fe.l'ucn-’ kämen ans Rußland nur gefärbte Rach-
ü/e " v Anßfc*-i:nS ftct,c fcft' man in Petersburg selbst.
. fL fttmnmtn und Zustände im Lande sehr schlecht

Moskau gestern hier »inaetroffcne
aussutzrlich über die Zunahme der mv-

narmulnchen « trvmun.g »n, Lande.
pariser Vermutungen.

o> .. , , , Bern,  10. Tcz. lWolfs-Tel)
r - darnerBlatter veröffentlichen folgende, sichtlich in spi-
-w.sgz!» elv “ .“ 9 • •. ^ ,e  l 'isherigen Unterhandlungen
»wpchen oen Maximal, „ei, und den Deutschen batten keine
V " S en̂ t0 arI C- ?ic  Maximalisten beabsichtige»
i CÜ n^‘ 119cut ' ö,c  Unterhandlungen mit Deutsch-
laitb abzubrcckmn und ein allgemeines FriL-cnsproaram »,
M .formulieren mit der Aufforderung an die Alliic>-tcn sich
dreien, anzuschließen. Auf die W eig e r u n g d er' Al l i
tst.t '-Ult die Maximalisten sich für berech¬tigt und rret erklären , «ber einen Sonderfrieden  zu
verhanöcln unä einen solchen abzuschlietzen.

Abreise-er Japaner aus Ruhland.
r • Stockholm.  10. Dcz. «Wvlif-Tel.)

in ^ »'tätigt, daß bic japanische Kolonie
T "• die « tadt verlassen habe. Nach

^ ^Bielüuugen „t dir sibirische Grenze auf Beranlas-
man d/r .Volkskommissarc gesperrt worden, da
™." dZ d-c englischen und amerikanischenMili-
larattachos ognc ba„c über -siSlrien flüchte,, könnten.

Verhaftung eines Generals.
— v. - r «tockholw,  10. Dez. lEig. Tel. zb)

„„ ^ Cll Befehlshaber der Lndfront . General Tsch-rimiiow
detersüurg verhaftet und „ach der Peter Pauls-

Z5btu»cht. als er mit scsner Familie am dem-War-
ckauer Rahnhof ,n icincn, L-alonwagcn ans die Ucbcrsüh-
inng ans eine andere Strecke wartete.

Deutsche in Zinnlaud.
, rr_ ^Stockholm,  10 . Dez. kEia. Tel. ' kl

erzähle »̂ smlEr KiNNlanö eingctroffeuc schwedische Miscnd '
ssnrsi ?'!: auf allen ftnn,,chcn Stationen viele dcmichz

Matrosen m Uniform gesehen wurde», so daß
^utlchc Landung in Finnland gedacht

bSim c| ^ "tsche Kriegsaefangen«. Sie
^ deutsche Zivilgesangone gesehen, die in

ST 5 anscheinend die Dessnung öor Grenze bei Äapa-
randa erwarteten , um ,» -dfe Heimat zurnckzukebren.

11.
Der Vorstoß deutscher Abteilungen nach Süden  über

de» Romuma führte durch portugiesisches Gebiet bis an die
Grenze von BritischOcvaffaland. Der sluchtartigc Rückzug
der Portugiesen nach ihrer Niederlage nördlich des Rowuma
in der Gegend von Rcwala begünstigte diesen Vorstoß, der
allein Anscheine nach zur Beitreibung vorr Lebensmitteln
unternommen wurde. Er hatte außerdem zur Folge, daß die
Eingeborenen kn der Kolonie Vtozambigne die Gelegenheit
zu einem Anfstgnd ergriffen , der auch trotz englischer Hilfe
bis vor kurzem nicht unterdrückt werden konnte. Zn größe¬
ren Zusammenstößen .zwischen den deutschen und den eng¬
lischen oder portugiesischen Abteikunae» ist cs scheinbar 'nicht
gekommen: nach Erfüllung ihres Auftrags zogen sich erster«
anfangs August dieses Jahres wieder ans deutsches Gebiet
zurück, wohin ihnen englische Abteilnngen allmählich bis
T u u d u r u folgtet,.

Den bedeutendsten Ersolig zeitigte der Vorstoß ge ge»
ssi e K ü stc. Dort batten die Engländer bekanntlich im
September vorigen Jahres mit Unterstützung eines Ans¬
gebots von siebzehn Schiften die Küste zwischen de« Mün»
düngen des Rusiji und Rowuma i» ihre Gewalt gebracht.
Der deutsche Vorstoß, der etwa im März erfolgt sein muß,
war ? sie ans dem ganzen Gebiet zwischen Kilwn und der
Rowumamündung wieder hinaus . Unmittelbare Nachücht-n
über diese Ereignisse liegen uns nicht vor. jedoch sollen die
Verluste welche die cnaliichcn Truvven dabei an Mensche«
und Material erlitten, sehr groß' .gewesen sein.

Erst nach der Wiederautnnhme ihrer Angrisfsbewegungen
gaben die Engländer indirekt den Verlust zu. als sie am
•JO. Zimt d. I . die Landung an der Mündung des Lululedi.
die Besetzung von Lindi und das Zurückdränaen deutscher
Abteilungen, „bic seit einiger Zeit de,, Ort besetzt hatten"
verkünden konnten. Die Wiederbeietzun« von Mikinöaai
ulid der Rvwumamündnng konnten ne sogar erst etwa Ende
«eptembcr d. I . melden. Ob auch Kilwa von der deutschen
Schntziruvoe wieder genomrnc» worden war . ist ans de»
englischen Berichten nicht ersichtlich: redentalls standen aber
dein,che Kräfte noch Ende Juni dieses Jahres dicht >»»-
westlich dieses Ortes an der Kilwobncht.

Etwa Mitte Mai begann dann die „ene Offensive
der Engländer und ihrer Verbündete  Av-
qesehei, von neiianfgestelften ftrOieen " r»vpe„teilcn waren
aus Südafrika zwei frisch aujqesnlltc Infantericregimentcr
sowie vermutlich auch weitere indische Verbände nach Ost-afrika entsandt worden.

Tic zum Schutze Taboras zUrückgehpltenKongobelaier
wurden ebenfalls herangezoacn. Selbst die durch Ausständc
hinlänglich beschäftigten Portugiesen setzten sich allmählich
wieder oegen den Rowuma in Bewegung , den sie aber bis
heute noch nicht wieder überschritten haben. Den Oberbefehl
über die britischen und ihnen verbündeten Truvven in Ost-
asrita übernahm der aus Südafrika ziirnckgekchrte General» (ui Dcvcntcr.

Man kann die Uebermacht der vvn allen Seiten an-
greifenden verbündeten feindlichen Truppenmengen auf d>̂
Zehn- bis Fünfzehnsache annehmen.

Ungefähr anfangs Juni dieses Jahres fetzte diese un-
geheure Uebermacht zum Angriff an. Er erfolgte von der
Knite her in zwei Kolonne« von Kiiwa und Lindi aus
miier General van Devcntcr. von Norden arrs der Richtung'
Kiloim durch lvnqvbelnrschc Truvven und von 9öord'westen
und Westen durch die unter General Northen stehende» süd
afrikanischen und rhodesischcn Streitkrüfte . Zur Sperrung
der Rownm-dlinie wurden die Pvrtngieieu herangczogen
denen, „ch weiter westlich cnalischc Abteilungen anichlone»'

Z»l Lutüledital konnten die Engländer nur langsam
Bode» gewinnen. Anfangs Angust ka», es »ach ihren Mel-
dlkugci, zu einem Gefecht an der Straße „ach, Nrmngav das
angeblich unentschiedenblieb, „nd unter dem' N. September
"sEldcli nc, daß die Deutigic,, iüre Stellungen bei Mtuä
.°r.>,4 Ä' lometer mdwestlich Lind!, aeräuint haben lind in der
Aachi zum 2b. September bis 8 Kilometer nordöstlich Nvan-
aao ziiruckgegangen»eien. Am >. Oktober sei cs dann wieder
z» einem Gefecht on der Straße Lindi-Massgssi. K4.4 Kilo¬
meter südwestlich Lindi. gekommen. Auch nach dem El,,,
qycifen der von Kilwa aus südwestlich zum Mbenikurn und
die,er, aufwärts vvrgehenden 8olo »ne konnten die deuffWen
»treitkraftc nicht ans d- r Gegend »an Roaiigao verdrängtwerden.

W U“K 5 " '" ° vorrückenöe Kolonne, der anscheinend
'chwocherc deutsche Kräste gegenüberstanden. zwang diese on-
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fangs Juli dieses Mahres zum Rückzuae in südwestlicher
Richtung. Aber erst nach mehrfachen und anscheinend hei¬
ligen Kümpfen gelang es dem Geqner EnHe September , den
Mbeinknru zu erreiche» und diesen auswärts die deutschen
Streitkräste am 11. Oktober auf Ruponda, südlich des Mbem-
kurn. und von da auf Rn an aao und Lukule di (Mis¬
sion) zurückzudrangen. Damit batte» sich die beiden vvn
Lind«und Kilwa vorqehenden feindlichen Kolonnen die Gand
aexeicht und begannen umfassend aeaen die in der Linie
Nnongoo und Lukulebi besindliche» deutschen Stellungen
vorzugehen. Die vom 18. bis 18. Oktober aeführten Anarisic
scheinen abacwieien worden ,u sein. Erst am 6. November
konnten die Engländer erneut znm Anarifk lchreltcn. Aus
den bis mm 8. &. M. reichenden englischen Meldungen aehi
hervor, das, es dem Gegner zwar aelunaen ist. in beiden
Richtungen Gelände zu gewinnen. daß aber ..de'' Hgi'vtteil
der deutschen Streitmacht zwischen Nnangao und T 'chivata
das Feld hehguvtete". Inkvlae ihrer Neherleaenbeit und
durch weitere Umfassung aelana es tedach den Engländern
einiac Tage svöter. dem deutschen linken Flügel argen über
weitere Fort 'ckritte zu erzielen. In Taaen von« 11. bis
18. November wollen sie bei Tickiwata und östlich Mwiti
die Hochfläche erreicht, und bis Lntchemi. südöstlich Ticht-
rvata. sowie bis liehen und acht Kilometer nordwestlich und
nordöstlich der MissionSitatson Kitanaari vorgehrnnnen sein.
Ihr äußerster rechter Flöael- soll Newala besetzt-haben.

(Ein Scklußanfsntz folgt).

Preußischer Landtag.
sEig. Drähtbericht der .Wiesbadener Zeitung ".)

v . Berlin . 10. Dezember.
Am Minsstertisch Friedvcra. Drews.
Präsident Gras von Schweriu-Löwitr eröffnet die Siir-

«nc«um 11 Uör 18 Min.
Auf -ex Tagesordnung sieht die Fortsetzung der

VeraUmg tzer Vahlrechtsvorlaae.
Abg. Herold (Ztr.) : Wir billigen im Gegensatz zu dem

Abg. v . Hendebrand  durchaus , wenn der Reichskanzler
vor dem Antritt seines Amtes eine Berständiguna mit den
M-ehrheitsvarteien suchte. Daß er sich für die Kaiserliche
Botschaft aui Einführung des gleichen Wahlrechts einaesetzt
bat. ist nur selbstverständlich. Mit der Zustimmung zu der
Friedensresolution legte er sich weder auf einen Veravwal-
tignnas-, »och auf einen Pclzichtsrieben fest. Die Antwort
ouk die Pavsinote war kein Freibrief für die Feinde auf
Verlängerung des Krieges. In dem Bestreben , zu einem
erfolareichen Frieden zu gelangen, sind die Regierung und
die Volksvertretung im Reichstag und im Landtaa einig.
Ein eigentliches»arlamentarischesSystem nach französischem
oder englischem Muster wird von uns nicht erstrebt . Die
dortigen Zustände reizen nickt zur Nachabmung. Die Be-
bauptung des Abgeordneten Ströbel,  ein Teil meiner
freunde sej unbedingt aeaen die Vorlage, ist n i cht r i cht i g.
Wir werden lediglich unsere Stellungnahme von dem Er¬
gebnis der Verhandlungen in der Kommission abhängig
machen. Bei der Verhältniswahl würde das Verhältnis
der Wähler zu den Abgeordneten erheblich gelockert. Im
Herrenhaus  müßten auch die Bauern und Arbei¬
tervertreten  sein . Wenn draußen die heldenmütigen
Truppen von Sieg zu Sieg schreiten, so hoffen wir . hier ein
Gesetzeswerkznstandezubringen. das dem Vaterland zum
Segen gereicht.

Abg. Kscnrer sfortschr. Bp.) : Wir begrüßen die Er¬
klärung der Regierung, daß das Pluralwakilrecht  für
sie nicht annehmbar ist. Ein Versuch, das gleiche Wahlrecht
auf eine andere Grundlage als bas Reichstagswahlrecht zu
stellen, ist für uns nicht annehmbar. Wir begrüßen ferner
die Erklärung -es Vizevräfidenten des Staatininisteriums,
daß alle verfassungsmäßigen Mittel angesetzt werden sotten,
um dos Königswort einznlösen und die Vorlage unter allen
Umständen znstandezubringen. Herrn von Betbmann Holl¬
weg gebübrt der dauernde Dank des Volkes , daß er die
Krcne zu der Wahlrechtsvorlageveranlaßt hat. Wir müssen
auch dem Grafen Sertling danken baß er fick für die Vor¬
lage ko energisch eingesetzt hat. Für uns kommt es nicht
darauf an , wo die Wiege  eines Ministers gestanden bat,
sondern darauf, ob er ante preußische Politik macht. Wir
fordern das gleiche Wahlrecht als überzanat -- Ai«bänger her
demokratischen Staatsaiisfassung. Die Wahlkreiseinteilnng
muß eine gründliche Aenöerung erfahren. Die Zurücksetzung
der nach städtischen Bevölkerung und der Industriezentren
muß bckcitiqt werden. Die Minoritäte i »'Nsien berücksichtigt
werden. Eine Erweiterung der Frauenrechte wünschen auch
wir . aber wir wollen die Vorlage, die auf des Messers

Kose am Nank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Daß sj'e sich verstehen würden. Horst und Trude , davon

waren sie ia beide überzeugt, denn iunge Liebe sieht nur
Sonnenschein.

Als sich die Beiden dann wieder trafen , eben auf ^ der
Gartenterrasse, die schon das erste Geheimnis ihres Sick-
findens kannte, da war Trude von Gebiattel - ibm eni-
geaengeslogen, hatte die Arme um seinen Hals aeleat und
fragte mit einem strahlenden Blick aus ihren Blauaugen:

..Was hat er nun gesagt?"
Und während sie nun an seinem Arme Sina . indeß sie

durch die Rosenhecken schleuderten. erzählte Horst von Hart¬
stein alles.

Als er dann geendet hatte, antwortete Trude:
„Aber das ist erst schön! Heimlich verlobt ! Und daS

wollen wir io mache», daß niemand etwas bemerken wird,
wenn wir uns verstohlen die Hände drücken. So ist es ia
viel schöner, als wenn uns neugieria gaffende Augen
beobachten, die am liebsten zählen möchten, wieviel Küsie
wir uns geben. Ist es nicht io?"

„Ia ! Wir freue« uns , so und so! Du ?"
Ganz ernst hatte darauf dieses „Du " geklungen, als

sollte es die Einleitung z» besonders schwieriger Ge-
wiffenserforschnng sein.

„Was willst du!"
„Wenn er nun recht hätte? Wenn es dich doch einmal

gereuen sollte?"
„Oh. mich niemals! Höchstens wirst du einmal mit mir

nicht, zufrieden«ein wollen."
„Das ist nicht möglich! Aber du wirst schließlich ein¬

mal —"
„Nein, du!" unterbrach sie ihn.
Darüber lachten beide, bis schließlich Trude noch er¬

klärte:
„Ich ivüßte gar nicht, ivas du so häßliches tun könntest,

daß ich dich nicht mehr lieben könnte."
,7Nun —" Horst von Hartstein nahm dabei eine nach¬

denkliche Miene an. als >««üßte er sich besonders anstrengen:
„nun , wenn ich dir einen Wunsch nicht erfüllen würde ?"

Wiesbadener Zeitung
Schneide steht, nicht mit dem Frauenwahlrecht belasten. Es
würde dadurch auch di: Homogenität mit dem Reichstags¬
wahlrecht leiden.

Abg. Lüdicke(freik) : Solange der Fein -d an den
Grenzen steht, ist di: innere Geschlossenheit dringend not¬
wendig. Die Wahlrechtsvorlaacdient nicht dazu, die innere
Geschlossenheit des Bolkes zu fördern. Die Begründung
enthält kein Wort darüber, warum gerade ietzt die Vorlage
eingebracht worden ist. Das Vertrauen zum Volk kann nicht
als der Grund für die Einbringung der Vorlage dienen.
Es war der Strohhalm, nach dem Herr von Betümann ge¬
griffen hat- (»Sehr richtig!" rechts.) Wichtiger als die
politischen Fragen sind jetzt die Ernährungs - und die Koh¬
lenfragen . Wir haben' die Rcsormbedürftigkeit des preußi¬
schen Wahlrechts stets anerkannt und unsere Bereitwilligkeit
zur Mitarbeit betont. Tie Uebertragung des Reichstags¬
wahlrechts auf Preußen lehnen wir ab. Bismarck bat ge¬
sagt, daß der König manches konzediere, was lieber nicht ge¬
geben werden sollte. Werben wir zu der Uelerzcngung
kommen, daß das gleiche Wahlrecht die Stelluna des König¬
tums gefährdet, so haben wir das Recht und die Pflicht. der
Ausführung des Erlaßes mit allen Mitteln entgegenzuar-
beiten. Es handelt sich nicht um hie Person  des Königs,
sondern um das Königtum als Staatseinrich¬
tung.  Wir glauben, mit unserer Ausfassung den Interessen
des prcutzischen Staates zu dienen. Wir sind einig darin,
daß das gleiche Wahlrecht den Jnteresien des vreutzischen
Staates nicht entspricht. Mit wenigen Ausnahmen lehnen
wir bas gleiche Wahlrecht ab. Unsere Stelluna behalten wir
uns vor, bis der Gesetzentwurf aus der Kommission kommt.
Wir sind entschlossen, mitzuarbeiten und das aleichc Wahl¬
recht durch ein anderes, durch ein Plnralwahlrecht oder ein
Berufswahlrecht zu ersetzen. Dem Herrenhaus muß eine
weite Grundlage gegeben werden. Wir halten cs für drin¬
gend notwendig, die drei Gesetze durch ein Mantelaesctz zu¬
sammenzufassen. Mit dem Minister des Innern wird über¬
aus schwer sein, zu einer Verständigung zu gelangen . Wir
haben mit der Auflösung des Abgeordnetenhauses zu rech¬
nen, aber wir können dann das eigenartige Schauspiel er¬
leben. daß die Staatsrcgicrung mit der Linken und der So¬
zialdemokratie zusammen den Wahlkampf besteht. Wir wer¬
ben unbeirrt unser« Weg gehen, den wir zum Heil Preußens
für den richtigen halten. In Preußen soll nach wie vor un¬
vermindert das Königtum herrschen! (Beifall rechts).

Aba. Korsautq (Pole): Wir treten für das gleiche Wahl¬
recht ein. Die Reden der nationalistischen Parteien lassen
daraus schließen, daß neue Anschläge auf die Rechte der Po¬
len beabsichtigt sind. Bei den Kommissionsverhandlungen
will man die Polen ausschließen. Tie sollen nicht das
Subjekt , sondern das Objekt der Verhandlungen sein. Man
soll aber nicht vergessen, daß 700 000 polnische Arbeiter ein-
qezogen worden sind, die Deutschland den Krieg gewinnen
geholfen haben. Wir erwarten, daß die Polen in der Kom¬
mission vertreten sein werden, und beantragen deshalb, die
Mitaliederzahl auf 38 zu erhöben.

Abg. Graes (kon«.): Wenn der Abg. Hirsch sagte, das
Ausland würde sich über das Scheitern der Wahlrechtsvor-
laqe freuen, so erinnere ich an Bismarcks Wort : ..Unsere
Starke ist nicht Preußens Demokratie, sondern Preußens
Macht!" Der Radikalisieruna des Landtagswahlrechts muß
auch das der Gemcindcmahlen folgen, die wir nicht mitmachen
wollen. Wir hätten gewünscht, daß die Wahlrechtsreform
bis nach dem Krieg verschoben worden wäre. Das gleiche
Wahlrecht kann nicht als ein Mittel der politischen Selbiter-
zichuna der Massen angesehen werden. Das beweisen die
^>sil ' .'i' nnen in Oesterreich. Kann die Staatsregierung es
verantworten , der Sozialdemokratie einen ausschlaggebenden
Einfluß auf unsere Gesetzqebuna zu geben, deren Gedanken
in internationaler Richtuna liegen, und die aus dem politi¬
schen Gebiet ihren negativen Befähigungsnachweis erbracht
hat ? Demokratische Experimente sind bei uns aefährlicher . als
in andern Ländern. Wir wollen uns die preußische Eigen¬
art nicht rauben lassen. Was wäre aus Deutschland gewor¬
den. wenn die preußische Disziplin uns nicht zu jener un¬
widerstehlichen Widerstandskraft beiäbiat hätte , die fetzt ihre
höchsten Triumphe feiert? (Beifall rechts.)

Abg. Lippmann (fortsch. Bo.): Das Herrenhaus in seiner
jetzigen Gestalt ist vorsintflutlich. Wenn die Kirche im Her¬
renhaus vertreten ist. dann können wir die Schule nicht
ohne Berirctuna lassen. Ebenso vermissen wir Vertreter der
Presse. Wir stehen in einem historiichen Moment . Die
Krone Preußens tritt vor die parlamentarische Vertretung
des Volkes und fordert Rechte für das Volk. Die Konser¬
vativen sind gegen die Borlaae und das gleiche Wahlrecht.
Die Nationalliberalen sagen, wir können noch nicht sagen,
was wir tun wollen. Das ist iür das Volk eine ungeheure
Enttäuschung In diesem Kamps ist die Krone führend und

„Du wirst mir aber reden Wunsch erfüllen . Das weiß
ich doch." .

„Und wenn ich es doch nickt tun würde?"
„Das hat Bobbv auch schon so oft gesagt und hat doch

noch jeden erfüllt. Wenn ich dich recht lieh haben werde,
dann kannst du dock niemals „Nein" sagen."

„Da magst du Recht haben. Du möchtest wohl gerne ein
kleiner Tn rann werben?"

Und lachend, in sorglosem Frohsinn nickte Trude.
In ihrem Schlendern waren sie bis an den Wald her¬

angekommen, dann auf dem Wege durch diesen bis zur Rose am
Rank. Wie ein Märchen iahen die roienumivonnenen Mau-
ern aus . Und man konnte immer träumen, aus de«« leere«,
Fenstern müßte iraendein Märchenwesen berausschanen oder
ein Einhorn könnte Mischen den zerbröckelnden Mauern
hervortraben.

Dabei war so tiefe Waldesstille: in das SumineN der
Baumkronen klana dann und wann nur ein fernes Boacl-
lied. '

Die beiden setzten sich aus einen entwurzelten Baum¬
stamm, den die kleinen tausendfachen grünen Sterne einer
Moosart überwachsen hatten.

Während sie sich aneinanderlehnten und so schweigend
eigenen Gedanken nachhinqcn, wies Horst von Hartstein mit
einem Male zu deir Mauern hinüber:

„Dort , in jener Hecke hatte ich sie gesunden."
„Wen?"
„Die Rose am Rank."
„Aber da sind wir doch."
Horst lachte:
„Natürlich! Das babe ick dir also noch aar nick« er.

zählt, daß ick meinen Findlina Rose am Rauk aetauir habe.
Hier habe ich das Tier gesunden und so soll es heißen."

„Ach io! Die Hündin !"
- „Ja !" Und Horst von Hartstein wurde nrit eineiv M.Ue
sehr aeipräckia' „Du solltest das nur sehen, welche Freude
sie hat. wenn Ich komme. Nur aus der Treppe , wenn mein
Schritt zu hören ist, dann schlägt sie schon ein Frendenrebcli
an. Sic kann auch schon etwas lausen. Der Tierarzt hat
mir ioaar versichert, daß aar nichts zurückbleiben wird . Und
manchmal habe ich das Empsinden. als möchte mir Noie am
Rank was besonderes erzählen, als möchte sic iür mich etwas
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Ihr (nach rechts gewandt) Widerstand wird Ihnen nichts
Helsen. Die Krone setzt sich warmherzig für die Vorlage
ein. Demgegenüber verschwinden die revolutionären Ge.
spenster, die man an die Wand malt. (Betsall links.)

Hierauf wird die Wciterberatuna aut Dienstag 11 Uhr
vertagt.

Schluß 41* Uhr.
*

vke Arbeiten der Abgeordnetenhauses.
B e r l i n, 10. Dez. (Wolff-Tel.)

Der Aeltestenausschuß des Abgeordnetenhauses wurde
in seiner gestrigen Sitzmrg dahin schlüssig, die Wahlrechts.
Vorlage jedenfalls morgen, Dienstag, /zu Ende zu bringen.
Am Mittwoch «rird ein Antrag desAbgeordneten Fuhrmann
betreffend die Vaterlandspartei auf die Tagesordnung ge¬
setzt. Am Donnerstag beginnt die Besprechung der Kohlen-
fragcn. Am Freitag sollen bestimmt, auch wenn die Be¬
sprechung der Kohlenfragen nicht zu Ende geführt wird , die
Anträge bet reisend die Teuerungszulagen erledigt iverden.
Das Haus geht am Freitag in die Wcihnachtsserien. Die
nächste Sjtzung soll am 18. Januar 1018 stattsinden. Es
«vurdc jedoch her Wunsch geäußert, daß die Wahlrechts-
kommission die Zeit vor dem 18. Januar für ihre Beratun¬
gen verfügbar macken möge.

Aurze politische Nachrichten.
Aus Baden.

Wie die Blätter von zuständiger Seite ersabren , bestä¬
tigt es sich, daß der Präsident des badischen Ministeriiims,
Dr . Frür . von Dusch , demnächst aus seinem Amt scheide»
«vird. Der Grund für diesen Schritt ist nicht in besonders
gelagerten politischen Verhältnissen zu suchen, sondern ein¬
zig und allein in der Tatsache einer ernsten Krankheit, die
ihm ein längeres Verhalten des verantwortungsvollen Amtes
unmöglich macht

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. Dezember.

Kurbesnch. Seine Erzell. Staatsminister von Breitenbach
mit Frau Gemahlin und Vedienuna sind zu längerem Auf¬
enthalt hier eingetrossen und im „Nassaueî dos" abgestiegev.

Weihnachtsverkehr181?. Die Eiserrbahndirektion Mainz
teilt mit : Lokomotiven und Wagen ivexden iür Heereszwecke
und zur Hcranichaisunq der Lebensmittel dringend gebraucht.
— Sondttzüqe für den Weihnachtsverkehriverden nickt ac-
fahren : mit Zurückbleiben beim Reiieantritt oder unteriveqs
inuß daher gerechnet werden. ?lllc nicht unbedingt nötigen
Reisen müssen unterbleiben.

Zusatzkohtcn. Beim Kohlenamt lausen wiederholt An-
träge ein. statt des vom Magistrat zuacbilligtcn Gaskoks an¬
dere Kohlen als Zuiatzkohlcn zuzubilligen. Dc««rgeacnüber
macht der Magistrat darauf ausinerksaw. daß andere Kohle»
zur Verteilung als Zusatz,nenacn nickt zur Versüann»
stehen und daß es überhaupt nur möalick war. Znsatzkohlen
zn verteilen dadurch, daß der Gaskoks beim Gaswerk für
diesen Zweck freigernacht wurde. Auch «vird für Daucrbrcn-
rrer immer wieder der Antrag gestellt Anthrazit oder bessere
Kohlen zuzitweisen. Die gelieierten Mengen Anthrazit sind
so klein, daß es unmöglich ist. die Dauerb-renverofcn-Bcsitzer
mit Anthrazit oder besseren Kohlen zu versehen. Die ?ln-
thrazit - und besseren Kohlen reichen gerade iür die Bcliefe-
runa in Krankheitsfällen aus.

Kaiser- und Bolksdank. Unter den Tausenden von Ge¬
genständen aller Art. welche Dankbarkeit und Vaterlands¬
liebe zum Weihnachtsmarktin den herrlicken Räumen un¬
seres städtischen Kurhauses zusammengctraaen hat, um die
Mittel zu einer nmsasiendc» Weihnachtsbeicherunafür Heer
und Flotte zu beschaffen, befinden sich wohl wenige, welchen
ein so allgemeines und quasi historisches Interesse innewohnt
wie einer Kollektion von Eremvlaren der bereits in
Auflage und in fremden Sprachen erschienenen Bücher „Die
Geheimnisse des arünen Tisches alias der „Spielhöllen"
von I . Ehr. Glücklick  sr .. Wiesbaden, deren 1. Auflage
im Jahre 1872 bei Rodrian und Röhr dahier erschien und
die nunmehr nach 48 Jahren genau an derselben Stelle, die
bei ihrem ersten Erscheinen den Ort der Handlung bildeten,
aus welchem sich die wechselvollen Szenen abivielten. hier bei
Gelegenheit des Weihnachtsmarktes zum Besten des edlen
Zweckes verkauft werden und deren historisch wahrheitsge.
treue Darstellung in allen Weltteilen das lebhafteste In-
tercsse erregten und dementsprechende Verbreitung «andev.

tun . Kein Mensch hat sich bisher gemeldet, der sie zurückac-
-foröcrt hätte. Pa werde ick sie natürlich behalten."

„Aber warum? Die Hündin soll ganz häßr!̂ sei»-
Besseler hat es doch gesagt. Und daß man sich seine Hunde
doch nickt aus der Straße sucht."

„Ach was . Besieler! So ganz rasserein ist meine Ro«e
am Rank gerade nicht. Aber sckau. ick habe dem T «-e° das
Leben erhalten. Die HüNdin weiß das auck. Und desliali»
aibt sie mir immer zu verstehen, wie sie bei meiner Üiäde
Freude hat."

Trude rümpfte die Nase:
„Ich weiß nicht. Ich mag sie nickt. Damals war

das Tier doch lieber gewesen als ich."
„Aber Trude , du wirst doch nicht aar aus Rose am Ra"'

eiseriüchtig sein?" .
Ohne auf die Frage eine Antwort zu neben, fügte Truoe

von Gebiattel binzu:
„Das ist aar kein Name sür eine,, Hund."
„Trudel , wenn du die Rose am Rank erst einmal ke>''

^nen lernst, wie klug sic ist, wie sie schon manches aelernt ha^
dann wirst du auch noch deine Freude daran haben.
du gegen sie cinzuwenden hast, ist doch nur töricht."

„Töricht? Nein! Ich finde gar. du würdest dick ;rf);*ep'
lick nock für das häßliche Tier entscheiden, wenn du zwück^
mir und — und dem Hunde wählen müßtest."

„Aber Liebchen, das ist dock niemals notwendig!"
„Jedenfalls erzählst du mir immer von Rose am Ra« '

wie klug sie ist und so weiter, und so weiter. Ick will am
was anderes hören!"

Ein Schmollen war aus der Stimme herauszuiübl " '-
„Was denn?"
„Ach du! Wenn du mir sonst aar nichts zu er.zavlk

„Doch! Daß du gerade hübsch bist, wenn die rot«
tcrlivve so prallend vorraat , wenn deine Augenbranen
kritisch nahe zusammengerückt sind."

„Es ist dock auch wahr! Du sollst nur mir acoorc
und ick maa mit niemanden teilen."

„Das sollst du auch nickt."
Und Rose am Rank war schonw'cücr vergesien. .
Es war ia weiteres nichts aeweien als die Torhen »

Berliebtŝ ins . Wer hätte deshalb zürnen können?. ,
(Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

Dem Einj .-Gefreiten Willy K i ss e l, Sohn des Küfer-
viciiters Ludw. Kiffel. Wiesbaden , wurde das Eiserne Krem
verliehen . ,

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Theodor
Do h n, -->ohn des WeichenstellersM, Dohn. Biebrich a, Rh.

Kon aanz besonderem Reize ist der Umstand , das, das ' über
800 Seiten starke Buch nicht nur das alte Kurbaus von nu¬
tzen in vortrcsflicher Weise ausgefübrten Bildern sowohl die
«ordere Fassade wie auch die Gartenfront , sondern anch die
Konzert -, Konversations - und Spielsäle naturgetreu bringt
und speziell auch eine Reproduktion der künstlerisch vollen¬
deten Federzeichnung , darstellend den Schluß der Spielsanken
in Wiesbaden Ende 1872, im Aufträge des Verfassers an Ort
und Stelle , nach der Natur ausgenommen von Prost . Fa-
biger. Tie glänzendsten Rezensionen über dieses Buch sei¬
tens der bedeutendsten Presiorgane des In - und Auslandes
würde Bände füllen , wie dasselbe denn auch bei allem , was
Spielbanken «nd bezügliche Verhältnisse betrifft , als authen¬
tische Quelle und Nachschlagebuch von Freund und 'Feind
anerkannt und benutzt wird . Der Verfasser , der fetzt nahe
den 80ern ist. bat weder Mühe noch Opfer gescheut, um aus
diversen Buchhandlungen hier und außerhalb eine Anzahl
von Exemplaren zusammenzubringcn und dem Roten Kreuz
gratis zur VcrfUauna zu stellen. Niemand , der Interesse für
die Vergangenheit unserer schönen, mächtig emporgebljihten
Residenz- nnd Wcltkurstadt hat . sollte die Gelegenheit ver¬
säumen, sich ein Exemplar dieser 5. und letzten Ausloqc zu
sichern, umsomehr , als damit der edle Zweck wesentlich ge¬
fördert wird . Die „Losen Blätter ". 3. Auflage , sind an glei¬
cher Stelle zu haben.

Neuregelung des Handels mit Verbandsstvtfen . Ge¬
werbetreibende . deren ständiger Gewerbebetrieb ans Klein¬
handel mit Verbandstoffen aus Web-, Wirk - oder Strick¬
waren gerichtet ist. insbesondere Apotheken und Drogcnhgnd-
lungen und dergl .. sowie auch die Acrztc . Zahn - oder Tier¬
ärzte , Zahntechniker . Zahnaehilscn und Hebammen rverden
aus die im Amtsblatt vom 10. Dezember 1617 veröffentlichte
Bekanntmachung der Reichsbekleidnnasstelje vom 1. Dezem¬
ber 1817 über Reuregcluna de? Handels mit Verbands¬
stoffen. uiw .. hingewiesen . Die Apotheker haben unyerzüa-
lich. spätestens aber bis zum Ist. Dezember 1017 ihren ge¬
samten Bestand an Verbandsstoffen , die aus Web-. Wirk-
oder Strickwaren Sergestellt sind, unter Beobachtung der
näheren Borschrslften bei der Reichsbeklcidnngsstellc . Ver-
waltunasabtcilung lAbteilnng B für Anstaltsversorgung)
!n Berlin , W 50. Nürnberger Platz 1, anznmelden.

Karfitms, Theater» Vereine. Vorträge usw.
Rassauischer Verein für Naturkunde.  Am

Donnerstag , den 13. ds . Mts ., findet der nächste wissenschaft-
iiche Abend statt . Fräulein Klein  und Fräulein 11 Isert
werden einen Vortraq halten über die in der Umgebung von
Wiesbaden am häufigsten vorkommendcn esivaren und gif¬
tigen Pilze unter Vorzeigung von farbigen Abbildungen
tiefer Pilze mit Erläuterunaen . Die Sitzung findet abends
U  Uhr rm Kasino, Friedrichstraße. statt. Gäste, auch Da¬
men. sind willkommen.

Bevölkerung s Politik . Wohnungsfrage „ n
Bodenreform,  lieber dieses Thema wird am Donners
taa. den 13. ds . Mts ., abends 8Vn Uhr . der bekannte National
ö.nnom ^A d o l f Damaschke  aus Berlin in einer gemein
iamen SitzUnq der hiesiaen Ortsgruppe des Rhein -Maini
ichen Vereins für Bevölkerungspolitik und dericnigen de,
Bundes deutscher Boöenreformer sprechen. Die Schirm
findet im unteren Saale der „Wartbura " stgtt: Gäste sjn
willkommen : der Eintritt  ist srei .' Wir zrveifeli
nicht, daß die Gelcaenheit , den -Begründer der Bodenrefor
m-r selbst über wichtigste Grnndsragcn unseres sozialen un
wirtschaftlichen Lebens sprechen zu Horen, vielen hochwill
Hunnen sein wird . Wer noch nicht Stellung zu den mit de
Boüenfragc in Verbinduna stehenden Problemen gewönne!
hat. «ollte diese Möglichkeit zu weiterer Bclehrnna nicht un
genutzt lassen. — Wir verbinden hiermit die weitere Nach
licht, dasi die Ortsgruppe des Vereins für Bevölkerung^
Politik an der Arbeit ist. die Aitssteliung ..Mutte
und  Kind ", die aus . den ausgezeichneten Beständen de
Dresdener Hyaienemufcums sich zuiammensebt . im kommen
«e» Frühsahr hierher zu bringen und sie hier während meh
rerer Wochen auszustellen.'

vom Vüchertisch.
.llJä v «u Laufs, (ger rennt Feuerstein.  Ein Roman
W grotzer Zelt . tGrote sche Sammlung von Werken zeitacnössi-
wcr L-chr,ftstcller Band 139). gebeitet 4.50 ged. fl .H.  Ber¬lin, 0>). Grote.

Es ist nicht verwunderlich, dasi der Krieg die Phantasie
MZ Dichters wie Joseph von Laufs, dessen Herz io leiden-
Iwaitlich mr das deutsche Vaterland , seine Ebrc und Grüne
mutzt, auts lebhafteste angeregt und befruchtet hat . Stand er
mn/ als früherer Offizier feit dem erste,, Kriegsjahr selbst wic-
kfr im Heeresdienst und erlebt« er in einer belgischen Festung
eicht hinter der Front das grobe Kriegstrciben wie in einem
Mittelpunkt«. So hat Sehen. Erleben und Empfinden den
,7>a>tcr 5» einem neuen großen Roman gestimmt, dessen bunte
nnd wannende Menschenschicksalcund Begebnisse teils in
Ecutichlaud. in Ulm und Soest, teils in Belgien und an der
oroiit zionchcn Maas und Mosel spiele».

Das neue Werk des heimischen Dichters wird in seiner
mgendlichen Frische und lebensvollen Anschaulichkeitnicht oer-
ikhlcn. die stets wachsende Laufs-Gemeinde zu vermehren.

Parlier Selbstcricbniisc während des Krieges von Dr . B a-
'!? c fDeltour.  Preis 3 JL — Der ungarische Verfasser,
oer 2c» Jahre laug als Journalist in Paris lebte, nach mebr-
Moiiatlichcr freier Tätigkeit bei Kriegsbeginn daselbst, als an-
»wliches „Haupt der deutschen Spionage " verhaftet wurde und
«cm es nach 6 Monaten Dunkel- und Einzelhaft gelungen ist, aus

Getangenschaft zu entrinnen , bringt eine überaus spannende
«fzabiung der ersten Kriegsmonate, von der andercii Seite
?ir .Front aus gesehen, sowie sein« Erlebnisse in der Gefangen-
'Mt . Das Buch enthält neben Entlnillungrii über die fran-
Wcheii Vorgänge und Staatsmünner «ine erschütternde Be¬
treibung der Behandlung Nnsxrer Gefangenen.

«, . Luther und seine lieben Deutschen. Eine Volksschrift zum
Mormativnsseit . Von Hans von Schubert. Hiebestet 3 M.  ge¬
duden 4 Ji.  sStuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt,i
,, Ein Lntherbilch 5wm Neiorniationsiiibiläuni von besonderer
«rt. lowohl durch die Periönlichteit des Versassers, der unter
°s>> deutschen Theologen und Kirchenhistorikcrn der Gegenwart
A» a,i erster Stelle steht, wie durch das Ziel , bas er sich setzt,
«sc nationale Bedeutung und die national « Größe d-s Refor¬
mators klar herauSznstetlrii! Es zeigt, dasi Luther, indem er das
"ndrutsche ausfchied und das Deutsche zum Siege brachte, nicht
,hr der große Kirchcntrcnner. sondern auch der große Volks-
LNiger gewesen ist, dessen gewaltige Leistung auch billig denkende
Katholiken je und je anerkannt haben. Es ist der Geist dieser
^.oste» Tage, der durch dieses Buch zieht. Dem Volke gewidmet,NU es dazu helfen, das Volk innerlich erstarken zu lassen im
«uiibkick zu dem deutschen Helden Martin Luther.
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Znholtsverzeichnis:
I. Zeichen-Erklärung, ll . BeachtenS.
wertes bei grötz. Reisen. IIL ffitfrn-
bahrifahrpreise. IV. Wichtige Aende»̂
rnnqen im Schnell- u. Eilzug-Der«
kehr. V. Äepäcktarif. VI. Eisen¬
bahn-Fahrpläne u . Schnellzug-Ver-
bindungcnlbOStrecken). VII. Durch¬
laufende Wagen von ir. nach Wies¬
baden. VIII . Wiesbadener Straßen¬
bahnen. IX. Behörden, höhere
Schulen. Kirchen in Wiesbaden.
X. Konsulate in Wiesbaden,
Frankfurt a. M . und Mainz. XI.
Kurhauskarten . Kurhaus - u. Koch¬
brunnen-Konzerte. Kurtaxe. XII.
Zyklus-Konzerte im Kurhaus . XIII.
Theater. XIV. Deranügungen und
Lichtspiele. XV. Sehenswürdig¬
keiten. XVI. Gebühren der Dienü-
männer. XVII Fahrpreis f. Pferde,
droschken. XVIII . Fahrpreise für
Kraftdroschken. XIX. Clreifziiae
in Wiesbadens Umgebung. XX,

Kalender.

Z« haben in »»seren Geschäftsstellen:
Moiasstraße tt m NauritiusstratzeU.

Ferner:
1. Sil, allen ULac» ans iem 'üitiiabntt  Hanpitahnhof Stint Bahn-

hofSinchhLitSIcr
2. Ae« Den dlttlättfettt des Zciiunes -PtkirtebcS „Presse-
3. BnchhandlnugHeinrich Kietz, Rheinstr, 37
4. BuchhandlungK. Baigi Aachs., Tau»»i-s>r , 28
8. Buchhandlung FtNcr u-  öccfS , Mcbergass«! 29
6. Schellenbtrg ' scht Buchhandlung , Sirchgasse 1
7. SosbuchhiindlerH. Staadt, Bahutzasstr, ll
8. BuchhandlungCarl Pfeil , Gr. Burgstr, 19
9. 3« d, SiaSkeud. Bucht, B Lll-ke: Nheinstr.,Bilh - lmstr.,T -»n»sstr.1

10. Kioök Gruft Heinrich Wiue-, Bilhelmftratz« sAllccseitts
11. Zigarrengeschäs«W. Bickel, Lai,Masse 29
12. Buchhandlung 8. Strauß , BiSmarchriug 2t
13. Papitrwarcnhandlnu , Fr- Chrhardt, Moritzstratze 22
14. Buchhandlung M - Hcitzmols, Bcllrißstratze 4ti
18. Buchhandlung Heinrich Hentz, Kirchgassr 49
16. Buchhandlung Herrn. Fcrgcr . Schu-albacher Straße 99
17. Buchhandlung Noertershaonscr, Btlhelmstraße8
18. SinsichtSkartrn-Ztntrale , Piarktftratze 12
lg. Julius Bormaß, Kirchgaste
20. Moritz «. Münzel, Wilhelmft ratze 58
21. Papierhandlung Karl Michel, Luerftrasi, 2
22. Bnchhanbluug tz. ftoemejr, Lauggasle 48
23. Buchhandlung Arthur Lchwaedt. fttheiuftraß« 12
24. Papierhandlung St. Nach. Hast., MichclSberg2
25. PapierhauS Hutter, Kirchgatze 74
26. Buchhaudlung H. HarmS. Biireuftratze2
27. BuchhaudlungLinrharth-Beu«, Krauzplatz2
28. Ludwig Becker, Grabe Burgsiratze U *
20. Auchhandlu«, Hiihn, G- eiseuaustraßc SS
30. Thilo Seidenstücker, MichclSberg 92, BiSmarckriugS
31. Papier , und Schreihwareuhaudluug, Laurent. Forkenbrck, Geid-
32. Johau » Leitz, Kellritzstrafte22 bergstraße 1, Parterre
33. Buchhandlung Karl Hack, Rheinsiraftc<1
34. Reisebüro Rctteumaqer, ltaiser -Frirdrsch-Platz 2 *
35. Rcugcbaucr, Papierhaudl- ug, Sörnerstrasie9 ' v
36. Jakobs , Papierhandlung, Stiststraße 1?
37. Franz Ziinmermana, Papier- nnd Schrcibwaren-Handlnug,

Toilette-Artikel, Kirchgassc 29
38. Jean Spring , Sausmann, Biswarchring 29, Ecke Bleichstraße.
39. Orririu 's Bnchhandiung, Mhcinstraße Sg. '
40. Müller, Sedanplatz 7.

Au; den Vororten.
viebrich. .

Sammlung von Altmetall usw. hurK die Schule . Die
auf behördliche Anordnung auch in der Hiesigen Pestalozzi-
schule unter der Leitung von Lebrcc Griesinger durch Schul¬
kinder bis setzt erfolgte Samnilnna Hatte «in sehr erfreu¬
liches Ergebnis , indem rund 4,8 Ztr . Altmetall . 3,35 d̂ tr.
Altpapier , 12,70 Kg. Gummi , 4 Kg. Frauenhaar . 42,8 Ztr.
Roßkastanien 2,45 Ztr . Obstkerne , rund 2 Ztr . AeHreu, 11
Kg. Teeblätter , 8%  Kg . Brcnnesseln und 412 Weinflaschen
stkgelicfert wurden . Da die Gesamtvergütuna der Kinder
sich aus 579 Mark belief , so konnten einige besonders rührig«
Knaben und Mädchen ihren Eltern einen reckst Hübschen
Betrag abli 'efern , was , abgesehen von der Wichtigkeit der
gesammelten Sachen für Sie Kriegsühruna , bei der gegen¬
wärtigen Kriegstenernng von nicht zu unterschädenSer Be¬
deutung ist. Die Sammlung wird fortgesetzt.

Sport.
Vom Fugeudrndcrni«, Bezirk Frauksurt a. M. Das

Rudern Ser Jugendmitgliedee der Vereine bildete den Ge¬
genstand Ser Beratung einer grvsten Anzahl Vertreter der

Hecker, Pros . Dr . R. und Schw. Bernd. Woerner, Hi .lfs-
b u ch der  S ä u a l i n g s v f l e ge. 2. Ausl. t4.—28. Tausend .)
56 S . Oktav. Mit 44 Abbildungen. München 1917. Franz
Hanssta«n «l. Preis 1 M.

Der eigene Reiz der' Schrift verübt darin , dast di« Ver¬
fasserin als Leiterin des lwstischen und baucrlii&eit Vander-
ninifeumS, sowie in zablreickieii Kursen und zwaiiglosen Aus¬
sprache» die wirklichen Bedüriniise der Mütter aller Stand«
kennen gelernt und diese wertvollen rein praktischen Erfah¬
rungen in einem lückenlosen Ganzen hier niedergelegt bat . Doch
wäre das "Buch trotzdem nur Stückwerk geblieben ohne die Mit,
arbeit einer sachmännischen Autorität . Es ist der Verfasserin
gelungen, hierfür Professor Hecker, den bekannten Dozenten der
Münchner Universität , zu gewinnen, der in knapper. i«d« nra,m
verständlichen Form einen vollständigen Lehrgang über Säug-
lingsstcrblichkeit, Körperbau . Wachstum und Entwicklung. Er¬
nährung . Pslcgesessterals Krankheitsursachen, erste Hilst bei
Erkrankungen usw. dem praktischen Teil vorausschickte.

Gesetz über die Beitenernug des Personen- und Güterver¬
kehrs «om 8. April 1817 nebst Ansfübrungs -Bestimmungeii des
B,indesrats vom 5. 7. 17. Rach amtlichen Materialien und Er¬
lassen der Ministerien für den praktischen Gebrauch erläutert
und mit ausführlichem Sachregister versehen von Dr . iur Rö¬
der.  Berlin : Preis gebunden 3 Ji.  Jndustrieverlag Sonett,
u. Lind«, Berlin E. 2. Das vorliegende Gesetz trat , soweit es
die Besteuerung der Eisenhahngütcr anbelangt, soeben in Kraft:
daher dürste der kleine Kommentar, der in povulären Aus¬
führungen geschrieben ist, rechtzeitig den interesstcrenden Kreisen
willkommen sein. Solche gibt es sehr zahlreiche, besonders im
Verkehrsgewerbe, wie Eiseitzbatmen, Straßenbahn «». Stbisfabrti»-
betriebcn . Vcrstindgeschäft«, Grossisten, Detaillisstn. überhaupt
alle Kaufleutc , die Waren i », steuervsltchtigen Wege zu versen¬
den Haben. Anch die Steiierstcllrn selbst können sich rasch ans
dem Buche iniormicren . Daneben dürste es allen RechtSfuchenden
sowie auch unseren Richtern, Rechtsanwälten und Staatsanwälten
bei norkommenden Rechtsstreitigkeiten bczio. Verstößen gegen
das vorliegende Gesetz ein zuverlässiger Berater sein.

Wieland . Eine deutsche Monatsschrift. Herausgegebeu von
Bruno Paul unter Mitwirkung von Dr . Wilhelm von Bode,
Dr . Caesar Flaischlen. Lotte von Mciidclssohn-Bartbotdv , Emil
Orltk . 3. Jahrgang . Hest 7. Preis 1 -M.  Wieland -Verlag,
München, Hubertusstrasic 27. — Das soeben erschienene Hest?
des 3. Jahrgangs darf als Sondernummer „Deutscher Wcrk-
bund ibarke Beachtung beanspruchen.

Erzählungen »vn Knut Samiinr. Ilusgewablt und einge¬
leitet von Walter von Molo.  Einbandzeichnungen von
Feiger . Preis vornehm gebunden 3 JI.  Verlag von Albert
Langen in München.

Morgen -Ausgabe Seite 3
Rudervereine , die dem Frankfurter Bezirk des D. R . V.
angchörcn . Herr August Hilpert behandelte in längeren
Ausführungen die Frage in dem Sinne der vonr Verbände

. heraußgcgebenen Richtlinien , und hieran schloß sich eine an¬
geregte Diskussion . 3ur Erledigung aller der schivebcndcn
Fragen , betr . Geldunterstützung durch den jeweils in Be¬
tracht kommenden Bundesstaat , Anschaffung » nur deutscher
Schulboote , usw., wurde ein Ausschuss gewählt , der sich sol-
gendermasten Miammensetzt : Vorsitz : Herr Auanst Hilpert,
Mitglieder : die Herren Storck lGermania ) . Diez iFrtft . R.-
V .H Krautheim sR .-G . SacHsenhausen ), Leonhardt (Undine-
Offenbach), Metternich (Offcnbacher R -B .) , Dr . Hoff (Ha¬
nauer R.-G .), Werner (Biebrichcr R .-V.), Krailina (Gicsic-
ner R .-G.), De . Dbaun (W«ilburger R.-V .) . Wolsf (Main¬
zer R.-V,). Hinzu soll noch ein Vertreter der Moselvereine
treten.

vermischter.
Schweres Stratzenbahnunglück in Stuttgart. 2lm Löwen¬

tor geriet ein Strasienbahnzug durch Versagen der Brems¬
vorrichtung ins Schleifen , wodurch ein Wagen aus dem
Gleise gehoben wurde und umstürzte . Dabei wurde eine
ältere Frau tötlich verletzt . Schwer verletzt wurden 10 Per¬
sonen , während etwa 30 Personen leichter« Verletzungen
erlitten . Eine Untersuchuns der Sckruldfrage ist eingeleitet.

Erdbeben in der Schweiz . Wie di« Direktion der
,schweizer Erdbebenwarte mitteilt , wurde am Sonntag abend

nach 10 Uhr 40 Min . nach dem seiAmograpbischen Apparat
der Erdbebenwarte ein starkes Nahbeben verzeichnet. Nach
den bisher eingelausenen Meldungen wurde 'das Erdbeben
in der ganzen Südostschweiz nnd sogar bis in den Kanton
Thurgau wahrgenvmmen.

Schiffswuchcr . Der „Rostocker Anzeiger " schreibt vom
8. Dezember : Im Kontor der Reederei -Firma Aug. Cords
wurde der Darnpscr „Minna Cords " meistbietend verstei¬
gert . Der Damfer ist auf der Neptunwerft Hierselbst gebaut
und wurde im Frühjahr 1908 in Dienst gestellt. Das Schiff
ist zu 992 Netto -Neg, -To . vermessen und trägt ca . 2600 Ge¬
wichtstonnen Ladung . Der llebernahmepreis für di« Parten-
Reeder betrug 490000 Mark,  eingeteilt in 100 Parten
k 3200 Mark, der Rest war Hurch Hypothek von 170000 Mark
aufgebracht . Das Schiff erzielte i» heutiger Auktion einen
Preis von 2 85 0 000 Mar k, wofür es der Firma Stirn u.
Co., G . m. b. H„ in Köln zugeschlagen wurde . Das Schiff
liegt zurzeit unbesrachtet in Bremerhaven und geht sofort
in den Besitz des Käufers über . Interestant ist es, Bewirt¬
schaftung und Wert dieses Schiffes in Friedens - und Kriegs¬
zeit zu vergleichen . Ter Dampfer „Minna Cords " wurde
im Frühjahr 1908 in Betrieb genommen . iFn den ersten vier
Fahren erzielte das « chiff keine Dividende , für das Jahr
1912 wurden 12 Prozent , für das Jahr 1913 14 Prozent Di¬
vidende verteilt . Das Jahr 1914 war wieder divibendenlos,
das Jahr 1915 ergab 5 Prozent , das Jahr 1916 90 Prozent
Dividende . In Jriedenszeiten war es für den Parten-
Jnhaber schwierig, seinen Part für 50 Prozent des Nenn¬
wertes zu verkaufen , zu Anfang des Krieges wurden noch
einige Parten zu 75 Prozent verkauft , in Heutiner Auktion
erzielten die Parten fast 800 Prozent des Nennwertes , ob¬
wohl das Schiff durch neunjährige Dienstzeit an Wert ver¬
loren hat , inzwischen auch di « Hypothek abgetragen wurde.

volkwirtschast.
Berliner Börsenbericht vom 10. Dezember . Die Börse

er.öffnete still und lustlos . DaS Geschäft blieb geringfügig.
Russische Fonds , wie Bankaktien , konnten sich behaupten.
Vorübergehend wurden sie sogar gefragt , bis nachträglich
alle Russenkurse non neueni abbröekelten . Geldsähe zirka
4 Proz ., bz. 4%  Proz . und darunter wie bisher . Devisen
ruhig.

Frankfurter Börsenbericht vom 10. Dezember . Die
Börse verkehrte still aber in vorivtegend schwächerer Haltung.
Für russische Papiere stellte sich eine kleine Erholung ein,
da Gerüchte wissen wollten , datz die Meldung , die russischen
ausländischen Anleihen seien für ungültig erklärt , eine De¬
mentierung erfahren werde . In guter Nachfrage standen
deutsche und österreichische Anleihen . Die übrraen lagen
durchgängig schwächer.

Höchster Farbwerke vorm. Meister. Lucius & Brüning.
Die außerordentliche Generalversammlung genehmigte die
E r h ö h u n g d e s K a p i t a l s um 86 a»f 90 Millionen 50t.
einstimmig.

Chemische Fabrik Griesheim Elektron . Die außer¬
ordentliche Generalversammlung genehmigte die Kapi¬
talserhöhung  um 16 auf 26 Millionen Mark , von den
neuen Aktien wenden 8 Mrll . M . den alten Zlktionären zu
gleichen Bedingungen , wie bei den anderen Gesellschaften
des Slniltnkonzerns , angeboren , die restlichen 8 Mill . Mark
einer Banken -Gruzwe unter Führung der Darmstädter Bank
zum .Kurse von 250 Prozent mit Verkaufssverre dis 1. De¬
zember 1919 begeben , lieber das Exvlosionsungiück , das die
Gesellschaft vor kurzem betroffen hat . wurde mitaeteilt , dasi
der Materialschaden durch Versicherungen gedeckt sei und
nur zwei Fabrikativnsabteilungen betreffe , deren eine bald
den Betrieb wieder «nfnehmeii könne , während die andere
verlegt würde.

Badische Anilin - und Sodafabrike ». In der außeror¬
dentlichen Generalversammlung wurde die beantragte Er¬
höhung des Grundkapitals  von 64 um 36 auf 90
Millionen Mark einstimmig genehmigt . Die neuen Aktien
werden von der Deutschen Bank als Führcrin eines Kon¬
sortiums übernommen zu 107 Prozent zuzüglich 5 Prozent
Zinsen vom Nennwert . Die Bank hat bei Zeichnung der
Stücke 5 Prozent des Nennwertes sowie Aufgeld nnd 5
Prozent Zinsen ab 1. Dezember 1917 ciiizuzaülen . Nach
Eintragung d«r Durchführung der Kgpitalserhvhung bietet
sie die jungen Aktien den alte » Aktionären zum Kurse von
107 Prozent zuzüglich 6 Prozent Zinsen vom Nennwert
ab 1. Dezember 1917 derart zum Bezüge an , daß auf je «om.
367>0 Mark alte Aktien 2400 Mark junge Aktien bezogen
werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Rbkinisch-Westfölischc Bodeu-Crcdit -Bank, Eöl» . Die am

2. Jannar 1918 fälligen Kuvons der Pfandbriefe der Rheinisch-
Westfälischen Boden-Credtt-Bank in Evln werden laut Be¬
kanntmachung im Inseratenteil unserer hentinen Nummer in
geivohnter Weise schon vom 15. Dezember a. c. an kostenlos
eingelöst.

Schriftleltung: Bernhard ErothuS.
BcrantrvorMch sür dcutschc und auswärtige Politik: B. Srothu « ;
t»r Kunst, Wisienschaft, UnterhaltungS. und volkSwirlschastichen Teil:
B. E. E I ! e n b e r g e r: für Stadt - und Landnachrjchten. S-richt und
Sport : C- Di - tzeh  sür die Anzeigen: t. V. A. Baßler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck». Berlag der WteShad euer Be rlag  S-A« sta lt T. w. b. tz«
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UKnigliche Schauspiele.

ll..TojtniOcr, «ibcitSS ö Uhr. Abonnement 6.
2icJi(tä und Jeeiplätze und »nlgchoben.

^er Riiin des Nibelungen.
5111 Ailhucu-heftivlel von Richard Wagner . •

Zweiter Tag:
Liegsried

Au drei Akten.
Siegfried . . Herr Schubert a. G.
Kimc . Herr Haas
Ter Wanderer . . Herr de ©atme
sUbetidl . . Herr Leo-Schützcndorf
M "rr . . . . Herr Eckard

. . rtr(. Spiegel a.  G
Ml»»,Hilde . ftrl . Englerth
«ft w,ne des Waldvogels. Fr . Mliller -Aetchel

mi  cir I, &<1!ir" ll,; 1. St « : ti'itie Keljenhühle im Walde. S. äft:
»ttfer -.'„Id. 3. Jlli: Wilde (»egend um Kühe eines KelfenbergeS, dann

./ ' »! dem Kipfel des Briiiiiiüiideniieins
Musikaiiichcr'eitnng: Herr Prvfesior Maiiiisiacdt.

(-»pi-ffeiii,»«! Herr Vber-Regisjenr Mebus.
Ende nach lO.SO Uhr.

WitmiDcf) 7 llür, misgeh. Ab.: BolkSpr. g. Bvlksabend r Die Journalifte « .
Doiinersiag^ggu r,l». -ib. lt.: Die Klcdcrmai' s . fGastfpiel Irl . S . Zi -gler .,
. ftrrla ». , Uhr, Ab. J\ : Zun, 3Jorteite d. trief- rhcater -PcnfionKanstalt:

«et J l te  Dar AiiNtbelgisch Ei. — Samstag , 7 Uhr, Ab. B .:
^cr liebe Auguitlu. .-^ Syniuag, 5 Uhr, Ab. D.: Götterdämmerung.

Nesidenz- Theater.
Dienstag, den U. Dezember. Abend» 7 Uhr.

, Tic Prinzessin 1111b die ganze Welt.
4 """ ^gar -VSyer. Autorisierte Uebersetzung aus dem

Lamiehen no„ Tr. .lohn üvieplisoft». — Spielleitung : Jcodor Brühl,
«aiumerherr Joimmres von grogh !

ai,s grogslnnde ,„ » Aeilcrgaard. Otto Kustcrmann
C-nsie, teilt -- oh», s,„d. iur. ©ustav Schenrk
» (Dcfe, ,cme rochier . Jessj Hold
R'ttioeister >>»„dAuge Prebensdprsa-Prebensd. Wilhelm Ehandon
Peter Halle. Propst in Äopenbage». Oskar Billige
* **"Aue , feine Frau, .Zchmcsnr9. jlanimerherrn Hedwig ». Bendors
non Radziwik,, Schauspieler . Erich Mütter

Hansen, Lrlmnlpieieri» . Agnes Hammer
* ?*" * &*t« . . ?hrs,5 Eleinke
Hb» , Bnrochc! . . .
SBvctifeit, Phviograph . . . ’ * '
Kutscher AiadS,.
Juugler Lassen. . , ] , * ’ * ’ * )

im Dienst beim Kami,,er Herrn
Ciitc flmnmerwfe . . . . . . . . . . . Edith Wiethasc

»'in Sinbcnmüdchcu. Ein Diener . Ein Kontorist.
Ort der Hanblnug: 1. Ak>: bei Enzio v. Krogh in Kopenhagen. November.
— 2. ?lft : ©arie»zi,un,cr in Srogslunde, Juli des nächsten Wahres —
». Akt: Marie»,!armer einer Billa »I laarbäk , 2 Jahre nach dem 2. Akt. —
i.  Akt: RasmuS Jentens Büro in Kopenhagen, einen Monat nach demz. « n.

Ende S.4S Uhr.

Mittwochz.Sy, Halbe Pr .: Meister Pitrkepank. 7Uhr : Junggesellendämme-
rung. — TvuucrSiag, 7 Uhr: Die Siebzehnjährigen. — Jrciiag , 7 Uhr:
Halbe Preise! Tic blv,,de», Mädel? vom Lindenhof. — SamSiag, 3.30 Uhr:
^ "lbe Preise! Meister Pinlevank. 7 Uhr: Neuheit! Wenn im Frühling
der Holunder . . .

Heinz Kargu»
Rudols Onno
©ustav Frobbsc
Wilma Spobr

Ktirliaiis Wiesbaden.
Di^ nntwjr, 11. !>«( . :

Nachmittags 4 Uhr:
A boii ne «tu *nt *-Ji anKert

Städtisches Kurordiester . z
Leitung : Herr Herrn, linier,

Stadt . Kurkapellmeistei*.
1. Ouveriure in D-dur Gade
2. Die Quelle, BaOeltmusik

Delibes
3. Das Envadien des Löwen,

Caprice Kontshy
4. al Gavotte aus der Oper

„Idomeneus“, b ) Romanze
a. d Oper „Figaros Hodi-

Mozart
5. Ouvertüre zur Oper

„Martha“ Flotow
6. Miserere aus der Oper

..Der Troubadour “ Verdi
7. Fantasie a. d. Oper „Der

Prophet “ Meyerbeer.
Abends 8 Uhr :

A bonuciwfnis . lioin isert
Städtisches Kurorchestei-.

Leitung : Her: Konzertmeister
Wifh. Sadony.

1. Ouvertnre zur Oper
„Don Juan “ .Mozart

2. Em Albumblatt Warner
3. Hespe , usbahnen,
, Walzer Strauss
4. Unsre aus der Oper . Der

Freischütz “ Weber
5. Letzter Frühling Gries

Ouv. z. Op. „Der schwarze
Domino“ Auber

7. Fant . a. d. Op. „Die weisse
Dame“ Boieldieu

8. 1 loh enzollern -Marseh-Unrafh

Cbalia*
Mod. u. größtes Lickitivieibaus
Kirchgaffe72. Telefon 6137.

l?rst-?l,iffiibrimg!

Regina.
Schautviel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Fritz Sachs und
Nelly Lagarst.Stwoat! ©erannnen!
Lultiviel in 1 Aufzug von

Rudolf del Zovp.
Bei Krupp in Effen.

(il . Teil ) : l«368
Die Kanonenwerkstütte.

rionopoSsQitfitspiele
Äilbelmstraße S.

2 bedeutende Erstauffiibrungen
Leidvolle Liebe.

DerHetzenöroma, , ein. Fürstin.
Das Zirkusrnädel.

Kostbares Luttiviel in 4 Akten.
- Kiinstler-Niuiik. -

Kinepbott.
5o»unSftrDtze1 iierlttter Hof
ä hervorrag . Neuerscheinungen.
Voldemar Psylander . der un¬
vergessene. groge nord . Künstler

in seinem reifsten Werk
Das zweite „3ch".

..Jas Geschlecht der Schelme."
Tchaufviel in 5 Akten.

Die am 2. Januar 1918 fäl¬
ligen Zinskupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Dezembera. c. ab bei
unserer Kasse , sowie sämt¬
lichen Pfandbrief -Verkaufs¬
stellen der Bank pingelöst.
Rheinisch-Westfälische

Boden-Credit-Bank. D,,
Mainzer Pädagogium.

Mainz , Clara - Str . 1.
Ilnrhilii unt> f E,n i- Fahnr -1
vUlUllli Prim,u.flbit.,auch f.
Damen . Tages - «.Abendkurse . [
Samt ). Schäler d . Einjähr.
(Tages -) Kurses bestanden |
das letzte Examen.

Prosp. frei, (M. 105«j ]
Sprethz. 11—1. Tel. 3147.

mir Währ . Mädcken, ans
adeliger Familie , die durch
Krieg in gr . Gctdvcrleg., wird
über Wcihnacktsterienunenloeltl.Shitnalime
acf. in feiner Familie in Wies-
bad., woselbst die franke Mutter
zur Kur . Off. u. S . 278 an die
Geschäftsstelle dS. Bl. t*1020

Kurhaus Wiesbaden.
11111 im r1111h1111111111111111111j,|j1j11 t111111■1111ii1n11111111111111111111(niin1111111in11111111■ij fi11 iTit,TiT,

Wohltätigkeits-
VeranftaUung

zugunften des Kaiser- und Volksdank 1917.
Donnerstag , den 13. Dezember 1917, nachmittags 5 Uhr

im kleinen Saale:

GABCRO
mit neuen Experimenten.

Preifc der Plätze : I. bis 5. Reihe 10 Mark. 6 bis letzte
Reihe 5 Mark, Galerie 2 Mark . — Der Vorverkauf
findet von Montag, den 10. Dezember ab an der
Kasse des Kurhauses statt.

8334
Der Arbeitsausfdiuß

des Kaiser - und Volksdank 1917.

r ~~~ A
Park -Tjodega.

Mittags- und Abendtisch
Zusammenstellungnach eigener Wahl.

Alle Delikatessen der Jahreszeit. — Fettige
Platten nach Ende des Theaters . — Gesellschafts¬
räume für Hochzeiten und Veranstaltungen-

(8274

Palast - Hotel
Kranzplatz.

Mittwoch und Sonntag
von 4 Uhr ab

1242)

Teekonzert
im Wintergarten.

r Liebesgaben.
Delikateßwurst für den feinen Tisch.

Absolut rein, von vorzüglichem Geschmack, out geräuchert.
Rotwurst Pfund Mk. 8 .— )Proben aller Sorten gegen
Jagdwurst „ Mt . » .40 Einsenduna von Ml . 4 50
«eberwurst „ Mk. 8 .— ' franko.
Als Liebesgaben in kleinen Würsten.
stark geräuchert, mit frischem Tannenfchmuck. Svr ' en nach
Wunsch, Pfundpaket mit Porto und Verpackung Mk. 8.- .
Sorgsamste Ausführung u- Beipack von Briefen zugesichert.
Truppenteil genau angeben. Bestellung unter Einsenduna
des Betrages rechtzeitig erbeten. (M1097 1

Geflügelhof Maas, Güstrow in Meckl .^ /

Baöc im vadehaur!
1 Dutzend Bäder Mk. 7.— im

Vadehaur zum Goldenen Vrunnen
Gotdgaflc tv. 4552

keksnnlmlldiunx.
Die heutige Liisserordontlicke Dsnsrslversamm-

\ung hat die Erhöhung des Aktienkapitals auf

90,000,000  Mark
durch Ausgabe von 36000 Stüde Aktien von je
1000 Mk. nominal beschlossen. Die neuen Aktien sollen
vom 1.Januar 1917 ab an der Dividende teilnehmen
und wird die Begebung der Aktien an das Bankhaus
S. Bleidiröder in Berlin, das Bankhaus Georg Hauck
& Sohn in Frankfurt a. Main, das Bankhaus J.J . Meiller
Söhne in Frankfurt a. Main und die Deutsche Bank
in Berlin zum Kurse von 107°/° erfolgen . Diese
Bankfirmen haben sich verpflichtet, zu dem gleichen
Kurse für je drei alte Aktien zwei neue Aktien den
Aktionären zur Verfügung zu stellen.

Nach erfolgter Kapitalserhöhung sollen die §§ 3
u. 22, Absatz 1,der Statuten dahin abgeändert werden:
»Das Grundkapital der Gesellsdaaft besteht aus
DO Millionen Reichsmark, eingeteilt in neunzigtausend
Aktien von je eintausend Reichsmark“.

Höchst a . M, den 8. Dezember 1917.

laiWe von Meister,lucios$Briinioo.

J.&G.ADRIAN^
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse 6. Fernsprecher 59.

MSbeltransporte
Umzüge In der Stadt.

Grosse moderne Möbellagerhäuser.

Decken mit  Handklöppelei empfiehlt
in bester Ausführung vorteilhaft ,f848i

BShme,Nachmittags
2 -6  Uhr.

Wer Nriegs-Veschädiqte
Koujeute, BürogeHilsen und. Arbeiter

«tK<r Berufe benötigt, wende sich an die

Permittelungsilelle sm AiegsbesD'digle
m Arbeitsamt . Dotzheimer Strohe i.

Junger Buchbinder
gesucht . [8402

R ° Bechtold & Co ., Wiesbaden.

Aeiluilgrlräaerin
V. 158bei gutem Lohn sofort  gesucht.

Wiesbadener Zeitung.

MiislratzeW
ist die berrlkbastlich eilige

riefitete3. Etage v. 8 ,Sim,
^Kellern . 3 Tacknnmmcrn.
Badeeinricht.. Lau' trevvc.
Zentralbeiz., elektr. Licht.
Gas u'w. per urort zu
vermieten. Näst Kontor
Gebrüder Wageminn.3U3

Ein Pollen
echte Scbildpatt -Nakelu

u Friedettsprei ' en,u verkaufen,
gapellenktr. 1. 1. links. ,* i0W

Zum l . April >918 wird eine

herrsch.Wuhmg
mit 7 Zim. u. Zubehör , möglichst

»nit Karten ne  u,tzt.
An geh. bis zum 14. ds . Mts.

unter X.  365 an die Erved.
d. Bl. zu senden- <8385

i. Mnmuftxltfit
Gerichts»». 9. 2. lts . *' 979

IVeiHnachtsverkeHr 1917.
Lokomotiven und Wagen werden für Heereszweckeund zur

Heranschaffung der Lebensmittel dringend gebraucht- Sonher-
züge für den Weichnachtsverkebr werben nicht gefabrm : mit
Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs inmti daher ge¬
rechnet werben. Alle wicht unbedingt nötigen Reisen wüffew
unterbleiben.

Mainz , im Dezember 1817.
Königl. PreuMcke und Grobtz. Hessticke

' _ /  Menbabndirektion.
Sonnenbera — Bekanntmachung

Betr . Hafer.
Durch Verordnung vom 24. November 1917 (Reichs- Ge-

fetzbl. S . 1081) bat der Herr Staatssekretär de» KriegSernäb-
rnngsamtes als Vertreter des Reichskanzlers aus Grund de;
8 8 ber Verordnung über die Preise der landwirtschaftlichen
Erzcugniffe aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh vom
19. März 1917 (Reichs-Geletzbl. S . 243) eine besondere Liest-
rnngsvrämie sür Hafer festgesetzt, und zwar:

kür Ablteterungen bis zum 31. Dezember 1917 einschl ?!».«
für die Tonne:

für Ablieferungen bis zum 31 Januar 1918 cinschl. 30 .«
sür die Tonne.

Die Lteferungsvrämie von 70 Ji  wird für olle bereits er¬
folgten Zlblieserungen an die Reichsgetreidestelle und die Kom¬
munalverbände nachbe zahlt.

Die Frübdruschprämie von 8V Ji  für die Tonne Hafer bleibt
neben der Lickerungsprämie noch bis 31. Januar 1918 einWietz-
iich bestehen und fällt dann vollständig weg. Mit dem gleichen
Tage fällt auch die Frübdruschprämie für Gerste weg.

Wegen der näheren Bestimmungen, insbesondere auch der
Preisgestaltung bei Saathafer , verweisen wir aut die Verord¬
nung.

Berlin , den 26. November 1917.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

. gez. Dr . Wach.
Wird verdsientljchi.
Sonne,ibcrg . den 8. Dezember 1917. 3.108

Der Bürgermeister . B u che It.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Nach höheren Orts getroffener Entscheidung soll der
stand an Schweinen in allen Gattungen soviel als möglich
herabgesetzt werben. Mit Ausnahme ber Zuchtschwein« und der-
ienigen Schwein«, die für Hauslchlachtungen zur Deckung des
Bedarfs bis Ende 1918 notwendig lind und deren Besitzer über
ausreichendes erlaubtes' Futter verfügen, sind daher a”l
Schweine einschließlich der Ferkel bis zum 15. Januar 1818
abzuliefern.

Zur Klarstellung, wieviel Hausschlachtungsschweinefür 1818
noch erforderlich sind, ergeht hiermit Aufforderung:

a) an alle herkömmlichen Selbstversorger , die die für die
Versorgung für 1918 nötigen Schweine noch nicht de-
sttzen. sich diese Schweine spätestens bis zum 15. Tezeni'
ber d. Js . zu beschaffen:

b) an alle Schweinchalter, die für 1918 noch hausschlach^
wollen, dies bis znm 15. Dezember d. I . dem Magistrat

^ oder Gemeindevorstand anzuzeigen. ' •
Für den Ferkelhandcl werden voraussichtlich vom 1

nuar 1918 ab neue einschränkendeBestimmungen ergeben, fmo
das Fcrkelfleisch wird voraussichtlich nur noch bis zum 31
zember d. Js . inarkenfrei sein.

Die erforderlichen Anzeigen muffen bis sväteste«s $>l* ‘
18. Dezember ber uns eingereicht sein.

Sonnevberg . den 4 Dezember 1917.
Der Gei»einb«,orst<utd. BsS « lt
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